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A r t i k e l  11
1. Das Regionalkomitee wählt für jede Tagung seinen Vor­

sitzenden lind beschließt seine Geschäftsordnung. Es tritt min­
destens! alle zwei Jahre zu einer ordentlichen Tagung zusam­
men. Das erste Mal tagt das Komitee drei Monate nach Hin­
terlegung der sechsten Ratifikations- oder Beitrittsurkunde.

2. Das Sekretariat des Regionalkiomitees bereitet entspre­
chend den Anweisungen des Komitees und den Regeln der 
Geschäftsordnung die Tagesordnung für die Komiteesitzungen 
vor. Es unterstützt nationale Gremien bei der Einholung der 
von ihnen in ihrer Tätigkeit benötigten Informationen.

V. Dokumentation

A r t i k e l  12
1. Die Vertragsstaaten tauschen Informationen und Doku­

mentationen aus, die Studien, Zeugnisse, Diplome und Grade 
in der Hochschulbildung betreffen.

2. Sie bemühen sich, unter Berücksichtigung existierender 
Methoden und Mechanismen sowie von Informationen, die 
von nationalen, regionalen, subregionalen und internationalen 
Gremien, insbesondere der Organisation der Vereinten Natio­
nen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur, gesammelt wor­
den sind, die Entwicklung von Methoden und Mechanismen 
für die Sammlung, Verarbeitung, Klassifizierung und Verbrei­
tung aller notwendigen Informationen zu fördern, die* die 
Anerkennung von Studien, Zeugnissen, Diplomen und Gra­
den in der Hochschulbildung betreffen.

VI. Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen

A r t i k e l  13
Das Regionalkomitee trifft alle angemessenen Vorkehrun­

gen, die zuständigen staatlichen und nichtstaatlichen interna­
tionalen Organisationen in seine Bemühungen einzubeziehen, 
um zu sichern, daß diese Konvention auf die bestmögliche 
Weise angewandt wird. Besonders trifft dies auf die zwischen­
staatlichen Institutionen und Organisationen, die Verantwor­
tung für die Anwendung subregionaler Konventionen oder 
Abkommen über die Anerkennung von Diplomen und Graden 
in den zur Region Europa gehörenden Staaten tragen.

VII. Einem Vertragsstaat unterstehende Hochschulen 
außerhalb seines Hoheitsgebietes

A r t i k e l  14
Die Geltung dieser Konvention erstreckt sich auch auf Stu­

dien sowie Zeugnisse, Diplome und Grade, die an einer einem 
Vertragsstaat unterstehenden Hochschule außerhalb seines 
Hoheitsgebietes absolviert bzw. erworben worden sind, vor­
ausgesetzt, daß seitens der zuständigen Stellen des Vertrags­
staates, in dem sich die betreffende Hochschule befindet, kein 
Ednwand geltend gemacht wird.

VIII. Ratifikation, Beitritt und Inkrafttreten

A r t i k e l  15
Diese Konvention steht sowohl den Staaten der Region 

Europa, die zur Teilnahme an der zum Zweck der Annahme 
der Konvention stattfindenden diplomatischen Konferenz ein­
geladen worden sind, als auch dem Vatikan zur Unterzeich­
nung und Ratifizierung offen.

A r t i k e l  16
1. Andere Staaten, die Mitglieder der Vereinten Nationen, 

einer ihrer Spezialorganisationen oder der Internationalen 
Atomenergieorganisation oder Teilnehmer des Statuts des 
Internationalen Gerichtshofes sind, können zum Beitritt zu 
dieser Konvention ermächtigt werden.

2. Jedes diesbezügliche Ersuchen wird dem Generaldirektor 
der Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wis­
senschaft und Kultur übermittelt, der es den Vertragsstaaten 
mindestens drei Monate vor der Tagung des in Absatz 3 die­
ses Artikels genannten ad-hoc-Aus®ch,us-ses zuleitet.

3. Die Vertragsstaaten treten als ad-hoc-Ausschuß zusam­
men, in den jeder von ihnen einen Vertreter entsendet, der 
von seiner Regierung ein ausdrückliches Mandat zur Prüfung 
eines solchen Ersuchens besitzt. In diesen Fällen bedarf der 
betreffende Beschluß des Ausschusses einer Zwei-Drittel- 
Mehrheit der Vertragsstaaten.

4. Dieses Verfahren findet erst Anwendung, nachdem die 
Konvention von mindestens 20 der in Artikel 15 bezeichneten 
Staaten ratifiziert worden ist.

A r t i k e l  17
Jede Ratifizierung dieser Konvention bzw. jeder Beitritt zu 

ihr wird durch Hinterlegung einer Ratifikations- oder Bei­
trittsurkunde beim Generaldirektor der Organisation der Ver­
einten Nationen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur wirk­
sam.

A r t i k e l  18
Diese Konvention tritt einen Monat nach Hinterlegung der 

fünften Ratifikationsurkunde in Kraft, jedoch lediglich in be­
zug auf die Staaten, die ihre Ratifikationsurkunden hinter­
legt haben. Für jeden anderen Staat tritt sie einen Monat nach 
Hinterlegung der eigenen Ratifikations- oder Beitrittsurkunde 
in Kraft.

A r t i k e l  19
1. Die Vertragsstaaten haben das Recht auf Kündigung die­

ser Konvention.
2. Die Kündigung erfolgt schriftlich durch eine Urkunde, die 

beim Generaldirektor der Organisation der Vereinten Natio­
nen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur hinterlegt wird.

3. Die Kündigung wird zwölf Monate nach Eingang der 
Kündigungsurkunde wirksam. Jedoch behalten Personen, die 
Ln den Genuß der Vergünstigungen nach dieser Konvention 
gelangt sind und noch auf dem Hoheitsgebiet des kündigen.- 
den Staates studieren, die Möglichkeit, den begonnenen Stu­
diengang zu Ende zu führen,

A r t i k e l  20
Der Generaldirektor der Organisation der Vereinten Natio­

nen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur unterrichtet die 
Vertragsstaaten und die anderen in Artikel 15 und 16 genann­
ten Staaten sowie die Vereinten Nationen von der Hinterle­
gung aller in Artikel 17 vorgesehenen Ratifikations- oder Bei­
trittsurkunden und von den nach Artikel 19 dieser Konven­
tion vollzogenen Kündigungen.

A r t i k e l  21
In Übereinstimmung mit Artikel 102 der Charta der Ver­

einten Nationen wird diese Konvention auf Ersuchen des Ge­
neraldirektors der Organisation der Vereinten Nationen für 
Erziehung, Wissenschaft und Kultur beim Sekretariat der Ver­
einten Nationen registriert.

Zu Urkund dessen haben die hierzu gehörig bevollmächtig­
ten Unterzeichneten Vertreter diese Konvention unterschrie­
ben.

Geschehen in Paris am 21. Dezember 1979 in englischer, 
französischer, russischer und s>panischer Sprache in- einem 
einzigen, im Archiv der Organisation der Vereinten Nationen 
für Erziehung, Wissenschaft und Kultur zu hinterlegenden 
Exemplar, wobei alle vier Texte gleichermaßen gültig sind. 
Allen in Artikel 15 und 16 genannten Staaten sowie den 
Vereinten Nationen wird eine beglaubigte Abschrift über­
mittelt.


